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Kündigungsrecht: Kündigung nur bei bestehendem 
Arbeitsverhältnis 

| Eine Kündigungsschutzklage ist nur begründet, wenn zum Zeitpunkt der mit der 
Kündigung beabsichtigten Beendigung des Rechtsverhältnisses ein Arbeitsverhältnis 
bestanden hat. Andernfalls kann nicht festgestellt werden, dass das Arbeitsverhältnis 
durch die Kündigung nicht aufgelöst worden ist. | 

Hierauf weist das Landesarbeitsgericht (LAG) München hin. Hat kein Arbeitsverhältnis 
bestanden, muss danach die Klage als unbegründet abgewiesen werden. Dabei kommt 
es nicht darauf an, ob die Wirksamkeit der Kündigung geprüft wird.  

In dem betreffenden Fall war ein angestellter Mitarbeiter zum Geschäftsführer bestellt 
worden. Nach ca. 14 Jahren wurde er von der Gesellschafterversammlung als 
Geschäftsführer abberufen. Er wollte daraufhin in seiner ursprünglichen Position als 
kaufmännischer Leiter weiterbeschäftigt werden. Seine Kündigungsschutzklage hatte 
keinen Erfolg.  

Nach der ständigen Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts liegt in dem Abschluss 
eines Geschäftsführervertrags durch einen angestellten Mitarbeiter im Zweifel die 
konkludente Aufhebung des bisherigen Arbeitsverhältnisses. Nach dem Willen der 
vertragsschließenden Parteien soll regelmäßig neben dem Dienstverhältnis nicht noch 
ein Arbeitsverhältnis ruhend fortbestehen. Dem Arbeitnehmer muss im Regelfall klar 
sein, dass er, wenn anderes nicht vereinbart wird, mit dem Abschluss eines 
Geschäftsführer-Dienstvertrags seinen Status als Arbeitnehmer aufgibt. Die 
vertraglichen Beziehungen werden auf eine neue Grundlage gestellt, die bisherige 
Grundlage verliert ihre Bedeutung. Eine andere Auslegung kommt nur in 
Ausnahmefällen in Betracht, für die zumindest deutliche Anhaltspunkte vorliegen 
müssen. Diese lagen hier nicht vor.  

Quelle | LAG München, Urteil vom 30.1.2019, 4 Sa 336/18, Abruf-Nr. 211433 unter 
www.iww.de. 
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